
Sparkurs kann auch Kindergärten treffen 
Putzarbeiten an Private vergeben - Haushaltsvolumen von 9,4 Millionen 

Die Beratung des Haushaltsplans 
für 1998, des Stellenplans und der 
mittelfristigen Finanzplanung 
1997 bis 2001 stand im Mittel­
punkt der Sitzung des evangeli­
schen Gesamtkirchengemeinde­
rats Ludwigsburg. 

Was einst alljährlich Routine war, 
ist jetzt notwendige Positionsbe~ 
stimmung, das machte der Bericht 
von Kirchenpfleger Siegfried 
Schmid deutlich. Nicht ohne Stolz 
konnte er den Haushalt für 1998 
mit einem Volumen von 9,4 Millio­
nen in Einnahmen und Ausgaben 
ausgeglichen vorlegen, trotz Min­
dereinnahmen von 700000 Mark. 

Das sei nur möglich gewesen weil 
in den Gesprächsrunden der betei­
ligten Gremien in den letzten Jah-

ren ein konsequenter Sparkurs 
durchgehalten wurde. Schmerzli­
che Beschlüsse mußten gefaßt wer­
den. Da wurden Stellen aufgeteilt, 
Aufgaben diversifiziert (etwa die 
Putzarbeiten in Kirchen- und Ge­
meindehäusern an private Dienst­
leister vergeben); Kirchenchöre 
wurden zusammengelegt, Energie­
sparmöglichkeiten genutzt. 

Im personalintensiven Kinder­
gartenbereich sind Kostensteige­
rungen zu erwarten, die entweder 
durch höhere Zuschüsse der Kom­
mune aufgefangen werden, oder 
zur Reduzierung des Angebots füh­
ren müsse, hieß es. Die Elternbei­
träge, decken gerade 12,8 Prozent 
des Gesamtaufwandes ab. Die Kir­
chengemeinde setzte zur Zeit für 
jeden der 430 Kindergartenlätze 

pro Jahr 1000 Mark zu. Das werde 
sich nicht halten lassen. 

Die Pflegedienstleiterin des 
evangelischen Krankenpflegever­
eins Ludwigsburg berichtete über 
den Alltag ihrer 20 Mitarbeiterin­
nen. Vom Kostendruck, der auch im 
Pflegebereich besteht, war da die 
Rede, aber auch vom Bemühen der 
Diakoniestation, das evangelische 
Profil zu bewahren. 

Daß in Ludwigsburg auch finan­
zielle Engpässe nicht daran hin­
dern , nach vorne zu blicken, bewies 
der Beschluß, die Renovierung der 
Ulrichskirche in Pflugfelden mit.ei­
nem Kostenrahmen von über einer 
halben Million in Angriff zu neh­
men. Wie in vielen anderen Berei­
chen hofft man auf die Hilfe der 
Gemeindeglieder. v. A. 
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